
sSetzuNgCN hın, dıe 1mM Zeitalter der Emanzıpatıon die Juden Europas 1n
orthodoxe, ıberale und natıonale Juden zersplitterte und die zı1onıstische
ewegung entstehen 1e{% (Shulamıt Volkov, Jehuda Reinharz). Deutlich
wırd ebenso die ständıge Getahr des Antısemıitismus und das Bemühen
des Judentums, dieser Getahr entgehen, auch auf Kosten der eiıgenen
Identität.
Der und letzte Beıtrag der Vorlesungsreihe befassen sıch gleichsam
als Rahmenthema mı1t dem ITrauma des Holocaust. Eberhard Jäckel geht
dabe1 aut den „Historikerstreıt“ eın und versucht die Einzigartigkeıit der
Judenvernichtung verdeutlichen, W 4S sıch anderem 1n den VECI-

schıiedenen Versuchen dokumentiert, diesem Geschehen eiınen Namen
veben. Der letzte Beıtrag VO Saul Friedländer geht auf das Problem

der Geschichtsschreibung ber den Holocaust eın, aut dıe Gratwande-
Funs zwıschen Sachlichkeit und Emotıion, auft dıe sıch der Historiker be]
diesem Kapiıtel europäischer Geschichte begeben hat

Herbert Wıinklehner

Schalom Ben-Chorin, Michael Länger, Hans Günther Kaufmann,
Sinal. Verheifßung AUS der Stille. Tyrolia-Verlag, Innsbruck-Wien 1991
104 Seıiten.
So mu eın Buch ber den Sinal se1n. Grofße, ruhevolle Biılder des durch
Bände ber Kulturen und Religionen bekannten Fotograften Hans (3SUN-
ther Kaufmann: Steine, Stille und Licht Texte des intens1ıv einsichtigen
jüdısch-chriıstliıchen Brückenbauers Schalom Ben-Choriıin und des katho-
ıschen Theologen Michael Langer.
Dieser äßt in der Eınleitung das Entstehen der Halbınsel AU$ EI818 Qua
dratmetern Steıin MVMOTL 45 bıs Miıllionen Jahren erfahren, der „9ahnz SO
en turchtbaren Wuste“ (Dtn 1519), Ööde und phantastisch, glühend und
eiskalt, darın Gold, Kupfer, Türkıis, Schlangen und Skorpione, Schau-
platz VO FLeerzugen; Geburtsort des Glaubens den eınen CSOTt für
Juden, Christen, Muslime.
Schalom Ben-Chorin LTut jüdısche Sinai-Horeb-Überlieferung und Tora-
Verständnis auf,; erzählt den bıblischen Texten dıe sS1€e umrankenden,
vertiefenden jüdischen Geschichten. Er sıeht gahnz tief auch das Verbin-
dende mıt dem Christlichen: der eıdende Gott,; der Gekreuzigte, das
Scheıitern der Berufung. uch den wenı1g Kundigen tührt umftas-
send, mMiıt der (Csute des Weısen e1n. Sehr persönlıch W1e€e iın eınem (ze-
spräch. Eın wunderbarer Religionslehrer.
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Beım (sottesnamen beläfßt die Übersetzung TE werde se1n, der ıch
seın werde“ und deutet S1e* ımmer der andere, der Lebendige. Nar sol-
len daraus lernen, da{ß der Gott Israels, der Schöpfer des Hımmaels und
der Erde, auch 1n unserem Leben uns ın SaNZ verschıedener Weıse
sprechen annn  CC Wıe Sınaı-Horeb ungeheuerlichen aturer-
scheinungen und Schofartönen der Elija, In der „Stimme fteiınen
Schweigens“ dıe der Untertitel des Buches ankliıngen AfSt
Michael Langer führt durch das sehr ehrwürdıge Katharınenkloster und
seıne Geschichte. Und VAGE Gebel Musa, den INan VO nıcht sehen
annn Man mMuUu c5> hinaufzusteigen auf dem „Pfad uUuNserecs Herrn
Mose“ mı1ıt den 4000 Granitplatten, die schon 1mM Jahrhundert VO der
Pılgerin Aetheria beschrieben wurden.
Arabıische und türkısche Herrscher haben dem Katharınenkloster
Schutzbriefe ausgestellt. Eıne Moschee steht auf dem Berg, eıne andere
AaUuUs dem Jahrhundert 1in der Klosteranlage. 400 Beduinen leben heute

den Gebel Musa in eıner AaUuS christlichen und iıslamıschen Elementen
gemischten Frömmigkeıt. Der agyptische Präsıdent Sadat wollte 1er
5Synagoge, christliche Kırche und Moschee vereinıgen.

Elısabet Plünnecke

Anat Feinberg 119.) Kultur in Israel. FEıne Eınführung. Bleicher Ver-
la Gerlingen 1993 Z Seıten.
Eın unauffälliges Taschenbuch A4US dem das Verständnis für Israel
verdienten Bleicher Verlag, ZuLt ıllustrıiert, gründlıch informierend, NOL-

wendig. Denn auch Israel und Judentum Interessierte hıerzulande
wI1ssen mehr VO jüdıscher Geschichte als VO Israels gegenwärtiger Kul-
eu  m Volkskunst AaUS den Kıbuzzım, Folklore-Tänze sınd beliebt, Amos
D7 wiırd gelesen. Darauf beschränkt sıch be] vielen die Kenntnıis.
nat Feinberg AaUS Tel Avıv, jetzt Stuttgart, Lehrbeauftragte für hebräi-
sche Liıteratur der Hochschule für jJüdısche Studien ın Heidelberg, eNtTt-
deckt die Lücke und behandelt mıiıt sechs weıteren KExDerten;
Ausübenden, Lehrenden, Kritikern ıhres Faches, alle dasselbe Alter
W1€e der Staat Israel, bıldende Kunst, Lıteratur, Theater, Tanz, Musık,
Fiılm und Medien uch das 1st den utoren gemeın, da{fß S1€e orıgıinell
schreıiben, keıine Aufzählungen VO Fachleuten für Fachleute, sondern
bestrebt, Erscheinungen und Entwicklungen der Kultur als Spiegel auch
politischer und ethischer Haltungen, ıhnen kontorm der 1in Gegenbewe-
UNZ, als Vorbild der Reaktion, erkennen. Das 1St Exempel Israel
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